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Vorwort 
 

Kloster Heydau war über viele Jahre ein Sorgenkind der 
hessischen Denkmalpflege. Mit vereinten Kräften von 
Kommune, Kreis, Land und Bürgerschaft unterstützt 
durch Förderungen des Bundes und der Deutschen 
Stiftung Denkmalschutz gelang es in fünfzehnjähriger 
Arbeit, die Klosteranlage modellhaft zu restaurieren und 
mit neuem Leben zu füllen. Wie in einer Art “Großlabor” 
der hessischen Denkmalpflege wurden hier in enger und 
guter Zusammenarbeit zahlreicher Denkmalpfleger, 
Architekten, Baufachleute, Naturwissenschaftler und 
Restauratoren Untersuchungen durchgeführt und 
Problemlösungen entwickelt, die sowohl auf historischen 
Techniken aufbauten als auch modernste Technologien 
zur Anwendung kommen ließen.  

 
Grundsätzliches denkmalpflegerisches Ziel war die 
weitgehende Erhaltung des Bestands in seinen differen-
zierten historischen Schichten. Ein Teilaspekt war dabei 
der Verputz der Außenmauern. Aus allen Bau-, Nut-
zungs- und Veränderungsphasen hat sich eine hohe 
Dichte an Befunden erhalten, wobei insbesondere in 
großen Flächen der Verputz der Umbauphase zum 
landgräflichen Schloß 1616-1619 aus einem trocken 
gelöschten Kalkmörtel anzutreffen ist. Diese originalen 
Putzflächen zu erhalten und die Fehlstellen durch einen 
speziellen Reparaturputz zu ergänzen war die Aufgabe. 

 
Im Rahmen eines DBU-Modellprojekts konnte durch die 
Anwendung eines historischen Trockenlöschverfahrens 
ein Luftkalkmörtel entwickelt werden, der sich für 
Putzergänzungen in idealer Weise eignet. Ferner 
wurden Methoden und Materialien zur Erhaltung der 
historischen Putze selbst erprobt. Die mittlerweile 
erfolgte Ausführung überzeugt nicht nur in Heydau 
selbst. Die Außenmauern einer Reihe weiterer Bauten 
u.a. der Stiftskirche in Wetter wurden inzwischen mit 
dem in Heydau entwickelten trocken gelöschten 
Kalkmörtel verputzt. 
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wegen ihres konsequenten Engagements für dieses 
konservatorische Konzept einer Putzreparatur, der ich 
viele Nachahmer wünsche. 

 
Mit der Veröffentlichung der Ergebnisse im Rahmen der 
Berichtsreihe des Instituts für Steinkonservierung e.V. ist 
ein wichtiger Schritt getan, um das aus der Praxis 
entwickelte Konzept einer Putzreparatur und -ergänzung 
in breiterem Rahmen bei künftigen Maßnahmen 
anwenden zu können.  
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